
CHAM. Vor zwei Wochen plante die
Wasserwacht Cham eine Naturschutz-
Gruppenstunde mit ihrer Jugendgrup-
pe. Um auch einen Beitrag zum Um-
weltschutz zu leisten, bauten 22 Kin-
der unter Aufsicht ihres Jugendleiters
und der Naturschutzbeauftragten für
jeden Garten ein Vogelhäuschen. Das
Holz wurde vom Trainerteam zuvor
zurechtgeschnitten und musste dann

von den Kindern richtig zusammenge-
baut und verschraubtwerden. Bekann-
te Vogelarten wie Blaumeise, Zaunkö-
nig oder Haussperling können sich
nun über einen sicheren Unterschlupf
freuen und unsere Gärten bereichern.
Der Dank der Wasserwacht gilt den
großzügigen Sponsoren, die die Aktion
tatkräftig unterstützt haben, so dass
keineKosten entstanden sind.

WASSERWACHT

Unterschlupf für gefiederte Freunde

DieWasserwacht-Jugend hat Vogelhäuschen gebaut. FOTO: LESINSKI

CHAM. Die Tourist Info Cham und die
Offene Behindertenarbeit im Land-
kreis Cham (OBA) bieten als gemeinsa-
mes Projekt begleitete inklusive Tages-
ausflüge an. Das Angebot richtet sich
also an Menschen mit und ohne Be-
hinderungen. Damit auch alle die glei-
chen Möglichkeiten haben, werden
vor allembarrierefreie Reiseziele in der
Region besucht. Auch eine individuel-
le Begleitung istmöglich, zumBeispiel
für Menschen mit Seheinschränkun-
gen. Im April fand ein erster Ausflug
zum Kloster in Reichenbach statt, am
Mittwoch dieser Woche stand das
Glasdorf in Arnbruck als Ziel fest. Die
Abfahrt ist bei allen Ausflügen immer
um 10 Uhr bei der OBA in Cham. Je
nachBedarf stehen auchRollstuhlfahr-
zeuge zurVerfügung.

In Arnbruck bekam die bunt ge-
mischte Reisegruppe einen Einblick
ins Glasmacher-Handwerk. Nach Mit-
tagessen, Flanieren und Eis ging es zu-

rück nach Cham, wo Stadtführer And-
reas Seibold interessante Einblicke in
die Chamer Stadtgeschichte gab. So
wurde der Sitzungssaal im Rathaus ex-
tra für die Gruppe geöffnet. Den Ab-
schluss bildete das gemeinsame Kaf-
feetrinken am Marktplatz. Alle Betei-

ligten waren sich einig: Tolle Idee, tol-
lerAusflug, tolle Begegnungen!

Die nächsten inklusiven Tagesaus-
flüge sind am 4. September und am 2.
Oktober. Infos erteilt die Tourist Info
Cham, Tel. (0 99 71) 8 57 94 10) oder
dieOBA. Tel. (0 99 71) 2 00 94 93.

BEGEGNUNG

Inklusiver Tagesausflug führte nachArnbruck

Der Ausflug beinhaltete auch eine Führung durch Cham. FOTO: MICHAEL TRAUTNER

in Ereignis hat in dieserWoche
hoheWellen geschlagen:Das
Storchennest auf derKirche

vonRamspaubei Regenstauf.Die be-
kannte Zeitungmit denvier Buchsta-
ben ließ sich in ihrerDienstagsausgabe
sogar zuder Fragehinreißen „Herrgott,
wobleibt dennhier dieNächstenlie-
be?“ Ichwill das alles hier nicht kom-
mentieren, denndamitwürde ich
mich einreihen indie Zahl derer, die
nicht dabeiwarenunddochalles ge-
nau zuwissen glauben…

Abgesehenvonden aktuellenEreig-
nissen –mich faszinieren Störche
schon seit langem.AlsKinddurfte ich
einmalmit auf einenKirchturmstei-
genunddas Storchennest auf demge-
genüberliegendenRathausdachbeob-
achten. Seitdemhabenmichdiese fas-
zinierendenVögel nichtmehr losgelas-
sen. Inzwischen steige ich abernicht
mehr aufKirchtürme, sondernnutze
diemoderneTechnik.Aufmeinem
Computerhabe ichdiverse Links zu
sogenannten „Storchenwebcams“.Da-
mit bekomme ichganzbequemEinbli-
cke indieNester. Vonden erstenNest-
aufbauten imzeitigenFrühjahrüber
Eiablage, BrutundAufzucht der Jun-
genbis hin zumAbflugder Jungvögel
imHerbst. Immerwieder schaue ich
bei „Familie Storch“ in denverschiede-
nenNesternvorbei. Leider gibt es kei-
neWebcambeimChamerNest, aber in
Nittenaukannman live dabei seinun-
terwww.fuenffinger-nittenau.de/web-
cam/kirchplatz/webcam.html

Ein exklusives Erlebniswirdmir
dann imHerbst zuteil:Wenndie Jung-
vögel flügge sind, dann lassen sich je-
denAbend zwei Störche auf denGie-
belkreuzenderKlosterkirchenieder
undübernachtendort. Amnächsten
Tagpünktlichum6Uhr fliegen sie
dannwieder ab zurmorgendlichen
Nahrungssuche.Daunser Pfarrhaus
genaugegenüber liegt, kann ichdiese
„Klosterstörche“ direkt vomBadfens-
ter aus beobachten - für einigeWochen
ein schönesMorgenritual.

Natürlichbin ichdurchmeineBe-
obachtungen auchneugierig gewor-

E

den,wie es dennumdenStorch inder
Bibel steht. ImNeuenTestament:
Nichts –kein Storch zu finden.Aber
imAltenTestamentwirdmeinLieb-
lingsvogel einpaarMal erwähnt.Das
Gesetz desMose zählt denStorch zu
denunreinenTieren, derenVerzehr im
Volk Israel tabu ist. (3.Mose 11,19;
5.Mose 14,18).Wiekönnte es auchan-
ders sein, Störche ernähren sichvon
anderenunreinenTierenwieMäusen,
SchlangenundReptilien.

Für denPropheten Jeremia (Jer. 8,7)
ist dasVerhaltendes Storches als Zug-
vogel eine größereWeisheit als die der
Menschen: „Der Storchunter dem
Himmelweiß seineZeit, Turteltaube,
SchwalbeundDrossel haltendie Zeit
ein, in der siewiederkommen sollen;
abermeinVolkwill dasRecht des
HERRNnichtwissen.“Die enorme
Spannweite der Storchenflügel von
über zweiMetern „beflügelt“ dieVisio-
nendes ProphetenSacharja (Sach. 5,9)
unddenVerfasser des BuchesHiob (Hi.
39,13). Im104. Psalm findet sichdas
wieder,was auchmich fasziniert:Die
Storchennester in luftigerHöhe.Das
Loblied auf denSchöpfer, der alles so
wunderbar geschaffenhat, schreibt:
(In denZederndes Libanon) „…nisten
dieVögel, unddie Störchewohnen in
denWipfeln.“ (Ps. 104,17).

DerhebräischeNamedes Storches
lautet „chasida“und ist verwandtmit
demWort für „gütig, barmherzig“.Wer
die Fürsorge beobachtet,mit der sich
Störcheum ihre Jungen, aber auchum
ihreAlttiere kümmern,wird schnell
erkennen, dass diese Begriffsverwandt-
schaft nicht zufällig seinkann.

VielleichthabenSie ja diesesWo-
chenendeZeit für einenkleinenSpa-
ziergangdurchdieChamer Innenstadt
zumRegen. BeimRadlpavillon am
Parkplatz Janahofer Straße steht direkt
amUfer eineBank.Vonder auskann
mandieChamer Störchewunderbar
beobachten.Dienisten zwarnicht in
denZederndes Libanon, aber auf dem
StraubingerTurm.

GOTT UND DIE WELT

VondenStörchen

ROLAND BÖHM-
LÄNDER
Pfarrer, evangeli-
sche Kirchenge-
meinde Cham
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AUTORENINFORMATION
„Gott und die Welt“ – diese Rubrik le-

sen Sie, liebe Leserinnen und Leser, in jeder
Wochenendausgabe des Bayerwald-Echos.
Dabei kommen Vertreter der katholischen
und evangelischen Kirche in Cham zu Wort
und geben Ihnen gute (Glaubens-)Gedan-
ken für die Woche mit auf den Weg.

●i
CHAM. Der Leiter der Stadtwerke um-
schrieb seine Gefühle so: „Ich freu
mich wie ein Christkindl.“ Grund die-
ses winterlichen Gefühlsausbruches
bei 28 Grad im Schattenwar für Stefan
Raab eine unscheinbare Unterschrift.
Die Stadtwerke haben an diesem Vor-
mittag mit einer einzigen Unterschrift
gleich drei neue Standbeine in Bewe-
gung gesetzt. Die Aufsichtsratsvorsit-
zende Bürgermeisterin Karin Bucher
erklärte es anhand derWand-Inschrift:
Strom, Wasser, Wärme, Parken, Nah-
verkehr und Telekommunikation sind
dort als Aufgaben verzeichnet. Nun
kommen Breitbandversorgung, Mo-
derne Messdienstleitungen und der
komplette Kunden- und Notdienst für
Strom,Wasser undHeizunghinzu. Ste-
fan Raab erläuterte die Umstände des

Einstieges in die neuenGeschäftsberei-
che. Derzeit könne man nicht sicher
sein, wohin sich zum Beispiel die
Stromversorgung bewege. Deswegen
müssten die Stadtwerke vorsorgen.
Auch beimWasser habe es bereits Pri-
vatisierungs-Debatten gegeben. Und so
habeman erstmalsmit der Altmann&
Schierer Projekt GbR ein sogenanntes
Bau-Wärme-Contracting abgeschlos-
sen. Die Stadtwerke seien so zuständig
für Funktion und Wartung der Photo-

voltaikanlage, die Luft-Wärme-Pumpe
und die beiden Gaskessel für die insge-
samt 72 Wohnungen. „Das Komplett-
paket für Strom und Wärme, das hat
uns gereizt“, soRaab.

Zugleich habe man über die Verle-
gung von Glasfaser in Verbindung mit
modernen Messgeräten dafür gesorgt,
dass man die Versorgung optimal aus-
richten könne. Zum Dritten könnten
die Stadtwerke auch gleichzeitig den
Verbrauch ablesen und die Abrech-
nungübernehmen.

Max Schierer erinnerte an die Zeit,
als sich niemand vorstellen konnte,
was aus den 10 000 Quadratmetern
Grund werden könnte. Auch Matthias
Altmann war begeistert. DieWohnun-
gen seien alle verkauft undoptimal auf
die neuen Besitzer ausgerichtet wor-
den. Dazu gehöre auch die Betreuung
durch die Stadtwerke mit ihrem Not-
dienst. Das 55 KW-Gebäude sei durch
Photovoltaik, Wärmepumpe und Gas-
kessel mehrfach abgesichert. Die Alt-
mann Schierer Projekt GbR habe sich
auch entschlossen, für die nächsten
fünf Jahre die Projektbetreuung zu
übernehmen. „Wir kennen jedenWin-
kel des Baus. Und die Leute hätten uns
sowieso angerufen, wenn etwas nicht
klappt.“

VORSORGEDie Chamer
Stadtwerke habenmit
der kompletten Versor-
gung des Panorama-
Parks ein neues Zeitalter
eingeläutet.

Die neuen Beine der
Chamer Stadtwerke

VON JOHANNES SCHIEDERMEIER

Stadtwerke-Geschäftsführer Stefan Raab (links) unterschreibt mit Matthias Altmann den Versorgungsvertrag für
den Panorama-Park in Cham-West, beobachtet von Aufsichtsratsvorsitzender Karin Bucher undMax Schierer, der die
Altmann & Schierer Projekt GbR vertrat. FOTO: SCHIEDERMEIER

DIE STANDBEINE

Die Stadtwerke: Derzeit versorgen
die StadtwerkeChammit Strom,
Wasser und Fernwärme.Sie sind
auch zuständig für denNahverkehr
(Citybus), die Parkhäuser auf der
Schanze und amSchulberg sowie
das Floßhafen-Parkdeck.Auch im
Bereich der Telekommunikation
sind die Stadtwerke bereits tätig.

Das Neue: In der Zukunft wollen
die StadtwerkeBreitband anbieten,
die energetischeBetreuung von
Häusern und das digitale Ablesen
von Energie- undWasserverbrauch.
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